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Wir 
bauen 
Zukunft
Mit Immobilien-
lösungen aus einer 
Hand sichern wir 
Ihren Erfolg

VGP Industriebau GmbH
Cecilienallee 17, 40474
Düsseldorf
tel +49 211 875 44500
fax +49 211 875 44599
email germany@vgpparks.eu
www.vgpparks.eu/de

Besuchen Sie 
uns am Stand 
C2.124

ANZEIGE

J edenfalls nicht in Kopenhagen, wo
Stefan Werner die Stadt auf das
Wetter der Zukunft vorbereitet.
Und dazu einen konsequenten Plan

verfolgt: Weg mit den Autos, Straßen
zurückbauen und den gewonnenen
Raum in Grünflächen verwandeln. Sie
werden bei Starkregen zu Seen und
Kanälen, die die vom Himmel fallenden

Tropfen auffangen. Grünflächen als
Auffangbecken sind eines von 300
städtebaulichen Projekten, um die Fol-
gen des Klimawandels zu mildern. Wer-
ners Tipp für benachteiligte Autofahrer:
aufs Rad umsteigen. 

Das Konzept interessiert nicht nur
potenzielle Nachahmer wie New York
und Boston, sondern auch die Teilneh-
mer des Innovationsrundgangs zum
Thema Nachhaltigkeit. Darin übt sich
z.B. Discounter Penny. Die Märkte en-
gagieren sich sozial, indem sie Vereine
unterstützen, die die Kunden mit aus-
wählen. Was hat das mit Immobilien zu
tun? Antwort von Penny-Immobilien-

manager Dietmar Burtzlaff: „Unsere
Märkte stehen in einer Umgebung. Da
sind wir Nachbarn.“ 

Für die dritte Idee steht Emilio Mat-
thaei vom Dienstleister Leverton, der
Immomanagern hilft, Akten zügiger zu
sichten. Das ist effektiv und darum öko-
nomisch nachhaltig. hi

Der von Heuer Dialog organisierte
Innovationsrundgang startet heute um
10 Uhr in Halle C1, Stand 430/433. 

Visionen für die Branche

Autos aus der Stadt verbannen,
Straßen rausreißen, Rasen
anlegen und schon ist der
Klimawandel kein Problem.

Innovativ unterwegs: Drees &
Sommer-VV Peter Tzeschlock (l.)

und bulwiengesa-Vorstand
Andreas Schulten (r.).

Messeimpressionen

Was manche so unter Kick-off-Meeting 
verstehen ...

„Dachten Sie auch, das hier
ist die Fashion 2000?“

Kaum kommt eine Bombendrohung, werden
wieder die Schutzmaßnahmen der 50er Jahre

populär.

Sie predigen seit Jahren, dass in der aktu-
ellen Zinsphase Immobilienbestandshal-
ter variabel mit sogenannten Euribor-
Darlehen finanzieren sollten. Folgen die
Unternehmen Ihrem Ratschlag?
Selten. Es ist nach wie vor so, dass die Unter-
nehmen von ihren Banken zinszyklisch nicht
beraten werden. Der Markt hat einfach immer
noch nicht verstanden, dass es überhaupt
Zinszyklen gibt. Mit der Folge, dass die meis-
ten stur ihre zehn Jahre Festzinsen vereinba-
ren. Das ist Glücksspiel, denn damit werden
die Risiken in die Zukunft verschoben. Grund-
sätzlich empfehlen wir Euribor-Darlehen nur
mit einer laufenden Zinsberatung, um Zinsrisi-
ken auszuschließen.

Aber für 1% finanzieren kann doch nicht
so schlecht sein?
Wenn Sie variabel finanzieren, kommen Sie bei
ca. 0,5% raus. Bei einem Finanzierungsvolumen
von angenommen 100 Mio. Euro sind das
500.000 Euro mehr, die
Sie in der Tasche
haben.

Sind Euribor-Dar-
lehen für alle Fälle
die Lösung?

Sie sind zumindest deutlich flexibler einsetz-
bar, als viele meinen. Kaum jemand weiß, dass
Banken auch 3-Monats-Euribor-Dahrlehen
mit 30-jährigen Vertragslaufzeiten anbieten. 

Was habe ich als Kunde davon, wenn der
Zins doch variabel ist?
Sie vereinbaren eine Kreditmarge mit der
Bank, die über die gesamte Vertragslaufzeit,
also bis zu 30 Jahren, konstant ist. Für den Dar-
lehensnehmer ist das genial. 

Bieten das alle Banken an?
Die Pfandbriefbanken nicht, die Sparkassen
und Volksbanken in der Regel schon. Und die
Deutsche Bank. nik
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